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2019: 

Ein Jahr im Rückblick

Geschichten aus der Werkstatt und mehr … 
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nach zwei Jahresrückblicken 2018 und 2017, in denen Ge-

spräche mit unseren Auftraggebern aus Industrie, Handel 

und Handwerk im Vordergrund standen, widmet sich unser 

Jahresrückblick 2019 und damit auch der Rückblick auf das

25-jährige Firmenjubiläum der proviel GmbH im Schwer-

punkt voll und ganz den Menschen im Hause forum/proviel.

Wir hatten ein wunderbar dynamisches, selbstbewusstes, 

inklusives und fröhliches Jahr 2019. Alle Momente lassen 

sich naturgemäß nicht festhalten, aber wir glauben, 

wir haben hier einen sehr repräsentativen Überblick 

zusammengestellt.

Nach einem kleinen Presserückblick starten wir mit unserer 

tollen Reihe "101 Statements" – Einblicke in die Arbeits-

zufriedenheit und die dazugehörige Ausstellung im Lichthof 

des Barmer Rathauses. 

Überblick zum Einblick

Anschließend geht es direkt weiter mit unserer stolzen 

Präsentation seitens proviel und BeWo auf dem Tag der 

Menschen mit Behinderung.

Zwei Meilensteine der IHK-Kompetenzfeststellungen gab 

es im vergangenen Jahr zu feiern – erstmalig im CAP-

Frischemarkt am Eckbusch und zum dritten Mal im Bereich 

Lager Logistik unseres Hauses. Tolle Momente.

Repräsentativ für unser künstlerisches Engagement ist die 

Präsentation der Ergebnisse unseres Malkurses in Utopia-

stadt. Tolle Bilder von den Bildern gibt es hier im Rückblick.

Der CAP Markt feierte dreijähriges Jubiläum, das Okavango 

bereits fünfjähriges – beide Beispiele zeigen stolz, wie gut 

wir auf "Außenarbeitsplätzen" zum Einsatz kommen.

Liebe Freunde von proviel und forum, 

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Auftraggeber und Kooperationspartner, 

liebe Unterstützer, Wegebahner und Mitdenker,

Und last but not least ein Fotorückblick zum Sommerfest, 

25 tolle Statements von langjährigen provielern und 

19 starke Momentaufnahmen von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern auf Praktika oder Betriebsintegrierten 

Arbeitsplätzen bzw. nach ihrem Übergang auf den Ersten 

Arbeitsmarkt. 

Und dann sind wir wieder am Anfang und runden mit all 

den wunderbaren Statements zur Arbeitszufriedenheit im 

Überblick diesen Rückblick ab.

Ein starkes Jahr. 

Viel Spaß bei Ihrem Einblick.

Wir freuen uns auf unseren Ausblick.

Herzliche Grüße

Christoph Nieder
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N eue Bauflächen zu er-
schließen bedeutet
mehr als nur Wohn-

raum zu schaffen. ffen. ff Das betont 
beim WZ-Forum Immobilien
WZ-Chefredakteur Lothar Leu-
schen. Erst recht, wenn es um
das Thema „Lebenslanges Woh-
nen im Quartier“ gehe. Denn
viele ältere Menschen wollten 
nicht aus ihren angestamm-
ten Wohnungen heraus. Dass
es da in Sachen Infrastruktur 
im Viertel einiger Anstrengun-
gen bedürfe, rfe, rf macht Leuschen
am Beispiel Eckbusch deutlich. 
In diesem in den 70er Jahren
entstandenen Viertel im Nord-
westen Wuppertals gebe es vie-
le Eigentumswohnungen, deren 
Besitzer inzwischen im Senio-
renalter seien. Der einzige Su-
permarkt habe vor Jahren das 
Geschäft geschlossen, zudem 
sei die einzige Busverbindung 
zur Innenstadt zwischenzeitig
eingestellt worden. Eine fata-
le Situation für die Eckbuscher
war die Folge. Erst eine Initia-
tive der Anwohner habe es er-
reicht, dass heute wieder ein 
Nahversorger vor Ort ansäs-

sig ist – der CAP-Markt in der 
Trägerschaft von „proviel“. Ei-
nige der Mitarbeiter dort ha-
ben psychische Erkrankungen. 
Durch die Tätigkeit im CAP-Fri-
schemarkt haben sie die Chance
zur Teilnahme am Arbeitsleben.

Stadtplaner Jochen Braun 
lobt das Projekt: „Der Markt 
läuft uft uf sehr gut, aber nicht, weil
er subventioniert wird, sondern 
weil man sich dort sehr gut an
die Situation vor Ort angepasst 
und das Sortiment auf die Be-
dürfnisse der Bewohner des 
Viertels ausgerichtet hat.“

Für Oliver Zier ist Eckbusch
ein Hinweis darauf, uf, uf dass Invess Invess In s-
toren über die „nackten Stei-
ne“ hinaus denken müssen“.
Hierzu brauche es viele Part-rt-rt
ner, die gemeinsam eine funk-funk-funk
tionierende Infrastruktur auf-
bauen und erhalten. Es gehe da-
bei auch um soziale Aspekte wie 
Schulen und Kitas, genauso wie 
um Mobilitätslösungen. Außer-
dem entwickelten sich Viertel 
unterschiedlich. Deshalb gälte 
es, ein gutes Miteinander zu för-
dern. Zier: „Wir bauchen die Mi-
schung in den Qu

in den Qu
in

artieren.“ ch

PlanunPlanungg

„Nicht nur in Steinen denken“

Quartiere brauchen eine gute Infrastruktur und ein soziales Miteinander.

D ie Gesprächsrunde beim
WZ-Forum sucht in Wup-
pertal um dem Umland

ihresgleichen: Kaum ein ande-
res Forum bringt solch geball-
tes Fachwissen an einen Tisch 
wie die Premium-Plattfortfortf m 
der Westdeutschen Zeitung.

Auch beim nunmehr drit-it-it
ten Forum zum Thema Immo-
bilien moderierten wieder Lo-
thar Leuschen, WZ_Chefredak-ak-ak
teur und Leiter der Wupperta-
ler Lokalredaktion sowie José

Macias (Rheinland Presse Ser-
vice) die Runde.Die Barmenia Versicherun-

gen  stellten auch diesmal wie-
der die Räumlichkeiten zur Ver-
fügung. Ein passender Rahmen
gerade für das Thema Immobi-
lienmarkt in Wuppertal, denn
von dem repräsentativen Ge-
bäude oberhalb von Barmen
und Elberfelrfelrf d bietet sich dem 
Besucher ein grandioses Pan-
orama über die bergische Me-
tropole.

ch

WZ-Forum: Premium-Plattformfür Experten

Impressum

Der Stadtteil Eckbusch im Nordwesten Wuppertals: Nachdem der Supermarkt in dem Viertel aus den 70er-Jahren dicht 

gemacht hatte, kämpfte eine Bürgerinitiative für die Neuansiedlung eines Nahversorgers – mit Erfolg. Archivfoto: Andreas Fischer

Der Cap-Markt in der Trägerschaft von proviel versorgt die Bewohner von 

Eckbusch nicht nur mit frischen Lebensmitteln, er ist auch inzwischen eine

Art Treffpunkt im Quartier. 

Archivfoto: Andreas Fischer 

WZ-Chefredakteur Lothar Leuschen moderierte das WZ-Forum Immobilien...

...gemeinsam mit José Macias von der Rheinland Presse. Fotos (2): Alois Müller
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Rund 1.270 Menschen haben ihre berufliche Heimat bei proviel in Wuppertal und dem Mutterverein fo-

rum e.V. In diesem Jahr feiert die gemeinnützige GmbH ihr 25-jähriges Jubiläum. 25 Jahre, in denen im bes-

ten Sinne erfolgreich berufliche Integration und Inklusion bewirkt wurde – für mehr Teilhabe und ei-

nen besseren gesellschaftlich
en Zusammenhalt. Überdies hat sich proviel aus kleinen Anfängen als 

verlässlicher und qualitätsorientierter Dienstleister für die heimische Wirtschaft entwickelt. Ei
n 

fortschrittlich
es Unternehmen, das aus der bergischen Region nicht mehr wegzudenken ist. 

Wachstum in Vielfalt 
Der Firm

ensitz vo
n proviel an der Milchstraße 

am Arrenberg in Wuppertal ist st
etig gewachsen. 

Der CAP-Frisch
emarkt bietet Arbeitsplätze und hat eine 

Lücke in der Nahversorgung geschlossen (Foto unten l.) 

Der dritte Standort von proviel ist an der Farbmühle in 

Unterbarmen (unten rechts). 

proviel-Geschäftsführer Christoph Nieder freut 

sich über jede einzelne Erfolgsgeschichte.

„proviel hat mich stark gemacht“, sagt Ni-

cole Karl, die im CAP-Frisch
emarkt arbeitet. 

Gemeinschaftsgefühl auf der „Schwebe-

bahnbrücke“ am Standort Milchstraße. 

V
iele schöne Erfolge hat die pro-

viel GmbH im Laufe des letz-

ten Vierteljahrhunderts zu ver-

zeichnen. Das Unternehmen 

ist stetig gewachsen, hat sich im Wirt-

schaftsraum Bergisches Land etabliert 

und das Wichtigste: Vielen Menschen, 

die aufgrund ihrer Behinderung nicht auf 

der Sonnenseite des Lebens stehen, ist 

Zufriedenheit und ein erfülltes Arbeitsle-

ben ermöglicht worden. „proviel hat mich 

stark gemacht“, sagt zum Beispiel Nicole 

Karl, die seit 2002 bei proviel beschäftigt 

ist und nun im CAP-Frischemarkt am 

Eckbusch in Wuppertal arbeitet. Durch 

behutsames Hinführen und viele reflek-

tierende Gespräche mit den proviel-Fach-

leuten hat sich die Verkäuferin weiterent-

wickelt und kann heute trotz ihrer 

gesundheitlichen Einschränkungen im 

Markt ihre Frau stehen. 

Passgenau den richtigen 

Arbeitsplatz 

proviel ist die erste Werkstatt für behin-

derte Menschen im Rheinland, die sich 

ganz auf psychische Beeinträchtigungen 

spezialisiert hat. Mit verschiedenen 

Krankheitsbildern umzugehen und sich 

darauf einzustellen, ist täglich eine große 

Herausforderung. Daher definiert pro-

viel-Geschäftsführer Christoph Nieder 

Wachstum auf eine sehr individuelle 

Weise. „Wir müssen in Vielfalt expandie-

ren“, sagt er. Soll heißen: Für alle Be-

onsabteilungen Bereiche mit Prüf- und 

Kontrollarbeitsplätzen installiert“, erläu-

tert Christoph Nieder. Christof Schmidt, 

geschäftsführender Gesellschafter der 

Schaeffertec GmbH, bringt die Zusam-

menarbeit auf den Punkt: „proviel ist für 

uns der perfekte Partner. Die Zusammen-

arbeit bringt uns einen großen Gewinn an 

Geschwindigkeit. Die Prozesse stimmen, 

die Termine werden eingehalten und die 

menschliche Ebene passt sowieso.“ 

Hoch moderner 

Wirtschaftsbetrieb

So präsentiert sich dem Besucher an den 

verschiedenen Standorten insgesamt ein 

hoch moderner Wirtschaftsbetrieb, der 

überdies den Beschäftigten einen ge-

schützten Rahmen gibt, um sich stetig 

weiterzuentwickeln und auch mal Rück-

schläge zu verkraften. Immer wieder ge-

lingt es Männern und Frauen zudem 

auch, die Werkstätten zu verlassen und 

mit engmaschiger Begleitung durch die 

Fachleute von proviel eine Arbeit in ei-

nem anderen Unternehmen aufzugreifen. 

Im besten Fall mündet solch eine Be-

schäftigung in einem festen, sozialversi-

cherungspflichtigen Arbeitsvertrag. In 

Zeiten zunehmenden Fachkräftemangels 

werden die Unternehmen flexibler und 

aufgeschlossener. „Die Firmen schauen 

richtigerweise zunehmend zunächst ein-

mal auf den Arbeitnehmer oder die Ar-

beitnehmerin und dann erst auf die Ar-

beit. Sie können zeigen, wo ihre Stärken 

ERFOLGREICH BERGISCH JUBILÄUM

dürfnisse muss es möglichst passgenau 

die richtigen Arbeitsplätze geben. Das 

Alter, die vorhandenen Qualifikationen 

und die Grenzen der Arbeitsbelastung 

sind bei den Mitarbeitenden sehr unter-

schiedlich. „Unsere Philosophie ist: Wir 

haben für jeden chronisch psychisch 

kranken oder psychisch behinderten 

Menschen in Wuppertal die passende Ar-

beit. Je größer der Strauß an Möglichkei-

ten ist, desto besser“, erklärt Christoph 

Nieder. Da gibt es Aufgaben im Einzel-

handel, in der Kommissionierung und 

Verpackung, in der Elektromontage oder 

der Hauswirtschaft, in der Metallbearbei-

tung oder in der Küche – um nur einige 

Beispiele zu nennen. Auch die Arbeits-

zeit, die von den Arbeitnehmern täglich 

geleistet werden kann, ist unterschiedlich 

und Schwankungen unterworfen. Dies 

muss bei der Arbeitsplanung ebenso  be-

rücksichtigt werden. Denn schließlich ist 

proviel seit 25 Jahren ein zuverlässiger 

Partner seiner Kunden. „Qualitätssiche-

rung wird bei uns groß geschrieben“, be-

tont Nieder. 

„Der perfekte Partner“ 

Denn auch wenn Kunden, die die Dienst-

leistung bei proviel nachfragen, mit dem 

ersten Blick sehr offen auf den gemein-

nützigen Arbeitgeber schauen, müssten 

die Aufträge dennoch genauso pünktlich 

und zuverlässig bearbeitet werden, wie 

von jedem anderen Unternehmen auch. 

„Dazu haben wir eigens in den Produkti-

Von Tanja Heil
„Ich freue mich jeden Tag, zur 

Arbeit zu kommen.“ Solche Sät-

ze hören die Anleiter bei Pro-

viel immer wieder. Viele der 

psychisch kranken Menschen, 

die bei Proviel arbeiten, ha-

ben vorher berufliche Misser-

folge erlebt. Mit Unterstützung 

der Fachkräfte st
äfte st
äf abilisieren sie 

sich, entwickeln Ausdauer und 

genießen das Gefühl, gebraucht 

zu werden. Seit 25 Jahren bie-

tet die gemeinnützige Proviel 

GmbH Arbeitsplätze für Men-

schen mit psychischem Han-

dicap.
Gestartet ist Proviel in

HeckinghausenEntstanden ist Proviel aus der 

Werkgemeinschaft Alfred Rex-

roth auf Hof Sondern in BeyeBeyeBe n-

burg. „Der Gedanke, für psy-

chisch beeinträchtigte Men-

schen eine eigenständige Werk-rk-rk

statt mitten in der Stadt einzu-

richten, die gut mit öffeöffeöf ntlichen

Verkehrsmitteln zu erreichen 

ist, war damals völlig neu“, u“, u“ er-

zählt Proviel-Geschäftsfühsfühsf rer 

Christoph Nieder. Eine kleine

Gruppe fing 1994 in angemie-

teten Räumen in Heckinghau-

sen an und erledigte in famili-

ärer Atmosphäre einfache 
nfache 
nf

Ar-

beiten für Industriebetriebe.

Schnell wuchs die Belegschaft aft af

und die Räume wurden zu klein.

1998 zog das Unternehmen 

in eine neu gebaute Werkstatt 

an der Milchstraße, die schon

sechs Jahre später erweitert 

werden musste. Zu dieser Zeit

waren 400 Mitarbeiter beschäf-

tigt. Sie übernehmen bis heute 

Metall- und Montagearbeiten 

für Industriebetriebe. Seit 2009

gibt es einen weiteren Standort

an der 
an der 
an

Farbmühle in Unterbar-

men. Gleichzeitig nutzte die 

Proviel-Mutter Forum e.V.e.V.e. die 

Erfahrung im Umgang mit ver-

schiedensten Lebensläufen ufen uf für 

die Maßnahme „Tra„Tra„T in2Be“. Da-

bei unterstützt Forum im Auf-

trag des Jobcenters Langzeit-zeit-zeit

arbeitslose mit Vermittlungs-

hemmnissen beim Wiederein-

stieg in den Beruf. Insgesamt 

haben heute rund 1250 Men-

schen bei Proviel und Forum 

ihre berufliche Heimat.
Enge Zusammenarbeit

mit der Industrie
Ein wichtiger Aspekt der Phi-

losophie der GmbH ist die enge

Zusammenarbeit mit der Indus-

trie. Auch für die Entwicklung 

der Mitarbeiter sind die vielfäl-

tigen Kooperationen wichtig.

„Nur durch die Bereitschaft

der Wuppertaler Unterneh-

mer, immer wieder Praktika

oder Außenarbeitsplätze an-

zubieten, schaffen ffen ff manche un-

serer Mitarbeiter den Schritt 

auf den ersten Arbeitsmarkt“,

betont Christoph Nieder. Fir-

men wie P. Hermann Jung oder

Ikea nehmen ständig „Provie-

ler“ auf, die von Proviel-Fach-

kräften äften äf betreut werden. So ler-

nen sie nach der geschützten At-At-At

mosphäre in der Werkstatt die 

Abläufe ufe uf im Industrie- oder Han-

delsbetrieb kennen. Manchmal

wandeln sie ihren Proviel-Auße-

narbeitsplatz in einen Arbeits-

vertrag mit dem Unternehmen 

um. „Viele Arbeitgeber schätzschätzschä en

unsere Mitarbeiter, weil sie sehr

zuverlässig und engagiert sind“,

sagt Nieder.Um den Mitarbeitern unrn unrn ter-
 unter-
 un

schiedliche Arbeitsmöglichkei-

ten zu bieten, geht der Betrieb 

oft oft of neue Wege: Er betreibt etwa

als Junior-Partner an der Seite 

der Culinaria das Zoo-Restau-

rant Okavango und eröffneröffneröf ete 

2016 am Eckbusch den CAP-Fri-

schemarkt. Im Schulbistro am

Gymnasium Sedanstraße ver-

kaufen ufen uf
Proviel-Mitarbeiter 

Snacks, im Kulturkindergarten

reinigen sie 
igen sie 
igen die Räume und be-

reiten Frühstück zu. „Wir versu-

chen, für jeden Mitarbeiter den 

passenden Arbeitsplatz zu fin-

den“, n“, n“ erklärt der Geschäftsfühsfühsf -

rer das Konzept. Fortbildungen 

und Sportangebote stärken die 

Kompetenzen der Mitarbeiter.

Zusätzlich bietet das Betreu-

te Wohnen Hilfe bei 
Hilfe bei 
Hilf

Alltagsfraagsfraagsf -

gen. Das Jubiläum feiert Proviel 

mit einem Sommerfest für alle

Beschäftigten.

Proviel wird 25 Jahre alte alte al

Die Werkstatt für Menschenmit psychischem 
Handicap ist ein wichtiger Arbeitgeber inWuppertal.

Proviel feiert mit den Mitarbeitern ein großes Sommerfest zum Betriebsjubiläum. 

Foto: Andreas Fischer

MITARBEITER Proviel bietet Arbeit für 

chronisch psychisch kranke oder psy-

chisch behinderte Menschen. Dazu 

kommen 175 Fachkräfte.
WWW.PROVIEL.DENABAS Ein anderer Betrieb, der sich 

um Inklusion am Arbeitsplatz geküm-

mert hat, musste� im Juli schließen. 

Das Naba’s Café� war Arbeitgeber 

von 16 Menschen, sieben mit Be-

einträchtigung – vier fest, drei über 

eine Tagesstrukturmaßnahme oder 

ehrenamtlich. Das hat den Betrieb 

vor besondere Herausforderungen 

gestellt - organisatorisch wie finan-

ziell. Nur eine Vergrößerung hätte 

die Wirtschaftlichkeit sicherstellen 

können - die wäre mit Investitionen 

verbunden gewesen, die nicht zu 

stemmen waren. Geschäftsführerin 

Anne Kathrin Schütz-Wiebe kritisier-

te daher Stadt und Landschaftsver-

band Rheinland wegen mangelnder 

Unterstützung und sprach von struk-

turellen Hindernissen für die Inklu-

sion behinderter Menschen in den 

ersten Arbeitsmarkt.

INKLUSION

WZ DONNERSTAG, 5. SEPTEMBER 2019

26 Bergische Wirtschaft A 

proviel GmbH
„Und was können wir für Sie tun?“

So lautet seit 25 Jahren ein Leitspruch 

von proviel. Aus der Idee, Menschen 

mit psychischen Erkrankungen bei der 

Wiedereingliederung ins Arbeitsleben zu 

unterstützen, entstand dabei im Laufe 

der Zeit ein großer Arbeitgeber mit 

sozialer Sorgfalt und ein anerkannter 

Industriedienstleister, insbesondere für 

Auftraggeber aus Stadt und Region.

In der dynamischen Entwicklung haben 

sich neben den rund 80 Auftraggebern 

für die Werkstatt auch über 40 

Kooperationspartner gefunden, die pro-

vielerinnen und provielern Arbeitsplätze 

in ihren Unternehmen anbieten. Dank 

dieser Praktikumsarbeitsplätze bzw. 

betriebsintegrierten Arbeitsplätze (BiAp) 

haben viele provielerinnen und provieler 

ihren Wunscharbeitsplatz gefunden und 

konnten auch auf einen sozialversiche-

rungspflichtigen Arbeitsplatz vermittelt 

werden. Dies ist auch weiterhin ein 

Anliegen für die Zukunft!

„Wir freuen uns über jeden Arrenberger 

(und natürlich jeden Wuppertaler), der 

mit uns hierzu ins Gespräch kommt. 

Erfolgreiche Inklusion braucht immer 

zwei mutige Seiten.“

Milchstr. 542117 Wuppertal
Telefon:Fax:

E-Mail:
www.proviel.de· Montage· Elektromontage

· Konfektionieren und Verpacken

· Metallbearbeitung und -verarbeitung

· Laserbeschriftungen

· Kontroll- und Prüfarbeiten

· etc.

0202 / 24 508-120

0202 / 24 508-94 102

info@proviel.de

HIER ARBEITEN UND HIER HELFEN WIR

SOZIALES

www.proviel.de

Ihr Ansprechpartner bei psychischer Behinderung.

Menschen in Arbeit

Wir helfen Ihnen gerne, Ihren persönlichen Berufsweg 

im Rahmen unserer Maßnahmen zu beschreiten. 

Dass Sie Ihren Platz im Arbeitsleben finden, ist unser Ziel. 

Team Sozialdienst

Telefon: 0202/24508-753 | info@proviel.de 

Betreutes Wohnen

Wir helfen Ihnen gerne, Ihre kleinen und großen 

Herausforderungen des Alltags gut zu meistern. 

Dass Sie mit Freude und trittsicher durchs Leben gehen, 

ist unser Ziel.Team Betreutes Wohnen

Telefon: 0202/24 508-300 | info@bewo-forum.de 

Dienstleistungen für Unternehmen

Menschen mit psychischer Erkrankung helfen Ihnen gerne 

bei der Herstellung Ihrer Produkte und Dienstleistungen. 

Dass Sie sich bei Qualität und Termin auf uns verlassen, 

ist unser Ziel.Team Firmenkunden

Telefon: 0202/24 508-110 | info@proviel.de 
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Zur Gesellschaft einer Stadt gehören vielerlei Menschen. 

Manche haben wunderbare Eckdaten in ihrer Biografie – an-

dere müssen sich unter ungünstigeren Bedingungen behaup-

ten. Trotzdem sollen alle die Möglichkeit für ein erfülltes 

Leben haben.
Wir bei proviel arbeiten seit 25 Jahren für und mit Wupper-

talern, die aufgrund ihrer psychischen Erkrankung nicht auf 

dem Ersten Arbeitsmarkt zurechtkommen. Dabei erleben 

wir immer wieder kleine Wunder. Menschen, die durch vor-

herige schlechte Erfahrungen am Arbeitsplatz verängstigt 

und mutlos bei uns anfangen, blühen auf. Durch die Unter-

stützung unserer Fachkräfte und die laufende Qualifizie-

rung entwickeln sie neues Selbstbewusstsein, Stärke und 

viel Spaß an ihrer Tätigkeit. Die Arbeit ist ihnen wichtig. 

Durch sie fühlen sie sich als wertvollen Teil der Gesell-

schaft. Für manche unserer Mitarbeiter ist die Arbeit ein 

sehr wesentlicher, tagesstrukturierender Lebensinhalt.

Gleichzeitig erledigen die provieler zuverlässig und in hoher 

Qualität Aufgaben für die regionalen Unternehmen. Sie 

montieren und konfektionieren, drehen und fräsen oder kon-

trollieren und prüfen. Die Firmen im Bergischen Land pro-

fitieren aber nicht nur von unserer f lexiblen und hochwerti-

gen Arbeit. Immer wieder bestätigen uns 

Kooperationspartner, die für die provieler Außenarbeitsplät-

ze in ihrem Betrieb anbieten, dass die Vielfalt unserer Mit-

arbeiter und die Zufriedenheit mit dem neuen Arbeitsplatz 

gute Auswirkungen auf das eigene Betriebsklima haben. So 

stärken wir nicht nur Menschen mit Handicap, sondern len-

ken auch den Blick auf eine wertschätzende und kooperative 

Arbeitswelt. Diese hilft allen Arbeitnehmern im Bergischen 

Städtedreieck! 

Denn jeder Mensch hat seine Talente – er braucht nur 

den richtigen Platz und die richtigen Aufgaben, um die-

se auszuspielen.

Der Bergische Unternehmer:

Für eine starke Gemeinschaft!

Fo
to

: 
BV

G

AUS DER REGION GASTKOMMENTAR

Christoph Nieder

proviel-Geschäftsführer

eine neuegekauft uft ufendi-wer-

Im Frühjaühjaüh hr und Herbst ist es

fester Bestandteil des Jahres-

programms im CAP-Frische-

markt am Eckbusch, dass eine

Woche Spendentüten für einen 

guten Zweck verkauft werden . 

So auch in der vergangenen 

Woche zugunsten des Mittags-

tisches in der Alten Feuerwa-

che. Waren im Gesamtwert von 

1710 Euro kamen bei der Akti-

on zusammen, die am 20. Mä
am 20. Mä
am

rz

an das Küchenteam der Alten 

Feuerwache übergeben wer-

den konnten. Foto: Andreas Fischer

KeymKeymKe is (Grü-Vizepräsiden-and den ins-ilnehmern Westfalen im Besu-

cherzentrum ausfühsfühsf rlich Re-

de und Antwort. Das Foto zeigt 

die JIK aus Wuppertal mit ih-

rer Kursleiterin auf der Tribüne 

des Plenarsaals im Düsseldorferrferrf

Landtag. Foto: Ingrid Kozanák

Beim Frühlingsfest 
ngsfest 
ngsf der Lieder-

freunde Wichlinghausen/MGV

Bracken 1909 wurde die neue

Chorleiterin des Chores Frau

Petra Rützenhoff-Berg 
ff-Berg 
ff

offioffiof zi-

ell vom 1. Vorsitzenden Wal-

ter Porbadnikaus vorgestellt.

Sie hat ihre Arbeit im Februar 

2019 begonnen, konnte aber erst

zur zweiten Hälfte lfte lf des Früh-

lingsfestes 
ngsfestes 
ngsf

kommen. Die letz-

ten drei Lieder wurden von ihr 

dirigiert, die Sänger des Chores

freuen sich auf die weitere  Zu-

sammenarbeit mit der Chor-

leiterin und hoffen, ffen, ff noch eini-

ge Konzerte mit ihr zu geben.

Foto: Petra Böhle
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„Ich bin sehr froh, dass ich bei 

proviel die Chance bekommen

habe, den richtigen Weg zu fin-

den“, n“, n“ sagt Frank Schulz. Für vie-

le Mitarbeiter bedeutet der Ar-

beitsplatz bei proviel den wich-

tigsten Lebensinhalt. Die Werk-rk-rk

statt für Menschen mit psychi-

scher Beeinträchtigung stellt

für jeden von ihnen einen pas-

senden Arbeitsplatz bereit. So

gibt es neben der Metallverar-

beitung und Montage auch Ar-

beitsplätze in der Küche, Haus

 der Küche, Haus

 der Küche, Ha -

wirtschaft oder im Büro so-

wie diverse Außenarbeitsplät-ät-ät

ze. Die stetig wachsende Beleg-

schaft und die große Akzeptanz 

bei den Unternehmern des Ber-

gischen Landes bestätigen das 

Konzept. Zum 25-jährigen Be-

stehen präsentiert sich proviel 

als vielseitiges Unternehmen 

und sozialer Arbeitgeber.

Entstanden ist proviel 1994

aus der Werkgemeinschaft Al-

fred Rexroth auf Hof Sondern in

BeyeBeyeBe nburg. „Der Gedanke, für 

psychisch beeinträchtigte Men-

schen eine eigenständige Werk-rk-rk

statt mitten in der Stadt einzu-

richten, die gut mit öffeöffeöf ntlichen

Verkehrsmitteln zu erreichen 

ist, war damals völlig neu“, u“, u“ er-

zählt proviel-Geschäftsfühsfühsf rer 

Christoph Nieder. Die Mitarbei-

ter erledigten einfache 
nfache 
nf Zuarbei-

ten für die Industrie. Im Laufe ufe uf

der 25 Jahre wuchs nicht nur die 

Belegschaft,aft,af  sondern auch de-

ren Kompetenz: Heute können

die Mitarbeiter bohren, fräsen, 

drehen, beschriften 
hriften 
hrif und vieles

mehr. Die Hauswirtschaft erle-

digt auch für externe Kunden

die Wäsche.

Arbeitsplätze im CAP-Markt

und Okavango

Für Begeisterung sorgt der 

CAP-Frischemarkt, den pro-

viel 2016 am Eckb
am Eckb
am

usch eröffn
ch eröffn
ch eröf e-

te. Hier bekommen psychisch 

kranke Menschen neue vielfäl-

tige Arbeitsmöglichkeiten mit 

Kundenkontakt, die Anwohner

eine Rundumversorgung mit 

Lebensmitteln. Im Okavango im

Zoo kochen, bedienen und wa-

schen die proviel-Mitarbeiter 

ab, im Schulbistro am Gymna-

sium Sedanstraße verkaufen sie 

Snacks an die Schüler, im Kul-

turkindergarten reinigen sie 

die Räume und bereiten Früh-

stück zu. So leisten die provie-

ler einen wichtigen Beitrag zur 

Lebensqualität in Wuppertal!

Doch die proviel-Mitarbeiter 

gehen auch in Unternehmen:

Außenarbeitsplätze bei Ikea, P.

Hermann Jung oder Automo-

bilscharniere Hasten sind ein 

wichtiger Schritt für den Weg 

auf den ersten Arbeitsmarkt. 

„Wir freuen uns immer über

neue Kooperationspartner, die 

Praktikumsplätze für unsere

Mitarbeiter anbieten“, betont 

Christoph Nieder.

Ergänzende Angebote gibt es

unter dem Dach des Mutterver-

eins forum e.V.m e.V.m e. , unter anderem 

im Auftrag des Jobcenters Wup-

pertal. Hier finden langzeitar-

beitslose Menschen mit Ver-

mittlungshemmnissen durch 

Qualifizierung im Echtbetrieb

einen neuen Zugang zur Be-

rufswelt.

Bei der Bewältigung des All-

tags helfen lfen lf bei Bedarf die Fach-

kräfte äfte äf des Betreuten Wohnens.

Wie gut dieses Konzept funkti-

oniert, zeigen die ständig wach-

sende Belegschaft aft af und die vie-

len zufriedenen Kooperations-

partner. Ein Gewinn für alle Sei-

ten!

proviel feiert Jubiläum

Die Werkstatt für Menschen mit psychischem Handicap

wird 25 Jahre alt.

Zum 25-jährigen Bestehen präsentiert sich proviel als vielseitiges Unternehmen und sozialer Arbeitgeber.
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Jürgen Hardt spricht 

am Dönberg
Dönberg. Über Außenpo-

litik in schwieriger Zeit 

spricht der Bundestagsab-

geordnete und außenpoli-

tische Sprecher der CDU/

CSU-Fraktion Jürgen Hardt

am Donnerstag, 10. Januar.

In der Reihe „Dönberger

Vorträge“ wird er im Evan-

gelischen Gemeindehaus, 

Höhenstraße 25, internati-

onale Entwicklungen und

die Rolle Deutschlands in

der komplexen Gemenge-

lage erörtern. Los geht es

um 20 Uhr, der Eintritt ist 

frei.

HEUTE

Niederländisch-reformierte 

Gemeinde, Treffen der Fami-

lienforscher des Bergischen 

Vereins für Familien¬kunde, 19 

Uhr, Katernberger Str. 61

Laurentiusplatz, Wochen-

MORGEN

TERMINE

Von Julia Wessel

Nordstadt. Sitzkissen fliegen 

kreuz und quer durch den hel-

len Raum, es wird gerannt und 

gelacht. Auf ein Signal setzen

sich Kinder und Pädagogen, und 

Björn Krüger greift zur Gitarre.

„Hier wird geklatscht, hier geht

es rund“, schallt es vielstimmig 

bis zur hohen Decke, „wir sind

ganz viele – und wir sind bunt!“

Viele Kinder lassen sich mitrei-

ßen, klatschen in die Hände, ste-

hen auf und tanzen ausgelassen.

Nach mehreren Verzögerungen 

hat der Kulturkindergarten ges-

tern zur Freude von Kindern, El-

tern und Erziehern den Betrieb 

im neuen Gebäude in der Juli-

usstraße 20 an der Nordbahn-

trasse aufgenommen.

Das Farbenkinderlied, das 

Musikpädagoge Krüger für den 

Kulturkindergarten geschrie-

ben hat, spiegelt seine Grund-

idee: eine Kita mit einem kul-

turellen Angebot für Familien

aus verschiedensten Hinter-

gründen schaffen ffen ff und damit ei-

ne „Lücke in der Präventions-

kette schließen“, n“, n“ so beschreibt

es Joachim Heiß, Geschäftsfühsfühsf -

rer der Alten Feuerwache. Da-

mit die Einrichtung trotz der 

Verzögerung im Bau püim Bau püim nktlich 

zum Beginn des Kita-Jahres am

1. August stst stst arten konnte, wur-

den je 30 Kinder zunächst in der 

Feuerwache und in einem ehe-

maligen Kindergarten der Dia-

konie an der Kyffhäffhäff user Stra-

ße untergebracht. „Wir hatten

gute Ausweichstandorte“, e“, e“ be-

tont die Kindergartenleiterin

Astrid Ippig. „Aber es ist na-

türlich noch schöner, dass wir 

jetzt hier sind.“ Drei Gruppen 

mit je 20 Kindern werden jetzt 

von zwölf Pädagoginnen und 

Pädagogen betreut, geplant sind

zwei weitere Gruppen und eine

entsprechende Erweiterung des 

Teams.
Die geräumige „Piazza“ mit 

Glasfront Richtung Trasse bil-

det das Herzstück des langge-

streckten Baus. Von dort aus ge-

hen zu beiden Seiten Gänge ab

– wie Straßen in einem kleinen 

Dorf. rf. rf Im angeschlossenen The-

rapieraum ist Platz für logopä-

dische oder ergotherapeutische

Behandlungen. Die Einrichtung 

ist in hellen Weiß- und Grau-

tönen gehalten – ungewohnt 

schlicht für einen Kindergar-

ten. „Kinder sind heute oft oft of visu-

ell überreizt“, erklärt Ippig. „Da 

brauchen sie nicht auch noch

bunte Wände um sich.“ Die Mö-

bel in den farblich gekennzeich-

neten Gruppenräumen werden

eifrig auf ihren Rollen hin und 

her geschoben. „Die Kinder sol-

len ihren Raum selbst gestal-

ten“, n“, n“ so Ippig. Selbstbefähigung

zu fördern, ist eine Grundidee 

der Einrichtung. Das gilt auch

für den Außenbereich, in dem 

neben dem Klettergerüst ge-

rade eine Sandgrube entsteht. 

„Wir wollen den Kindern nicht 

vorschreiben, ab welchem Al-

ter sie welche Bereiche nutzen

dürfenrfenrf “, sagt Ippig. Das solle 

sich durch spielerische Barrie-

ren selbst erst erst geben.

Im Mitarbeitertrakt wird

pausiert und das Essen zube-

reitet, das vom Nachbarschaftsaftsaf -

heim am Plam Plam atz der Republik geik geik -

liefert wird – alles vegetarisch,

um verschiedenen kulturellen

Nahrungsvorschriften gerecht 

zu werden. Bald soll außerdem

frisches Obst und Gemüse im

Kulturgarten vor der Tür geern-

tet werden können. Zum ganz-

heitlichen Konzept gehört ne-

ben gesunder Ernährung auch

ein Kulturangebot, das sich

„von dem lösen soll, was man 

gemeinhin unter Kultur ver-

steht“, t“, t“ so Björn Krüger. Ziel sei 

es, musikalische und künstle-

rische Aktionen durch Impulse 

der Kinder aus sich selbst heraus

entstehen zu lassen und in den 

Alltag zu integrieren. Im zu-

künftikünftikünf gen Musikzimmer war-

tet bereits ein Klavier – für fi-

nanziell benachteiligte Kinder

ein besonderes Highlight. „Ar-

mut wird oft oft of als Mangel an Mög-

lichkeiten erlebt“, so Astrid Ip-

pig. „Hier wollen wir diese Mög-

lichkeiten schaffenffenff “ – ganz im

Sinne des Farbenkinderlieds. In

Zukunft kunft kunf soll der Kulturkinder-

garten jedoch auch für kultu-

relle Veranstaltungen geöffnöffnöf et

werden.

„Wir sind ganz viele – und wir sind bunt!“

Der Wuppertaler 

Kulturkindergarten

nahm am Montag

den Betrieb an der 

Nordbahntrasse auf.

Händewaschen mit tierischen Wasserhähnen: Oskar, Arthur, thur, thur Tobe (von vorne nach hinten) haben ihren Spaß.  

Foto: Andreas Fischer

TRÄGER Als Träger des Kulturkinder-

gartens fungieren das Kulturzentrum 

Alte Feuerwache und der Verein „fo-

rum“ der proviel GmbH. Während die 

Feuerwache den pädagogischen Teil 

übernimmt, stellt proviel Arbeitskräf-

te für die hauswirtschaftliche Kom-

ponente – von der Reinigung und 

Instandhaltung der Räumlichkeiten 

über die Essenszubereitung bis hin 

zu kleinen Reparaturen in der haus-

eigenen Werkstatt.

WER DAHINTER STECKT

WSW verlegen

Versorgungsleitungen

Nordstadt. Ab Mittwoch, 9.

Januar, setzen die WSW in

der Neue Friedrichstraße 

die Verlegung von Versor-

gungsleitungen und Kanä-

len fort. Während der et-

wa viermonatigen Bauzeit 

ist die Neue Friedrichstra-

ße im Bereich der Haus-

nummern 7 bis 15 gesperrt. 

Die Sperrung kann über die

Hochstraße, Wiesenstraße,

Gathe und Markomannen-

straße umfahren werden.

Die Umleitung ist ausge-

schildert. Fußgänger kön-

nen den Baustellenbereich

passieren. In der Folge der 

Arbeiten soll die Straßen-

belegung überdacht wer-

den. In der Diskussion ist 

eine Fahrradstraße. „Kinder sind heute oft 

visuell überreizt. Da 

brauchen sie nicht auch 

noch bunte Wände um 

sich.“
Astrid Ippig,
Leiterin des Kulturkindergartens

über das gestalterische Konzept des 

Neubaus
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www.proviel.deIhr Ansprechpartner bei psychischer Behinderung.

Menschen in Arbeit
Wir helfen Ihnen gerne, Ihren persönlichen Berufswegim Rahmen unserer Maßnahmen zu beschreiten.Dass Sie Ihren Platz im Arbeitsleben finden,ist unser Ziel. 

Team Sozialdienst
Telefon: 0202 / 24 508-753 | info@proviel.de 

Betreutes Wohnen
Wir helfen Ihnen gerne, Ihre kleinen und großen Herausforderungen des Alltags gut zu meistern.Dass Sie mit Freude und trittsicher durchs Leben gehen, ist unser Ziel.

Team Betreutes Wohnen
Telefon: 0202 / 24 508-300 | info@bewo-forum.de 

Dienstleistungen für UnternehmenMenschen mit psychischer Erkrankung helfen Ihnengerne bei der Herstellung Ihrer Produkte undDienstleistungen. Dass Sie sich bei Qualität undTermin auf uns verlassen, ist unser Ziel.

Team Firmenkunden
Telefon: 0202 / 24 508-110 | info@proviel.de 

Arbeit, Bildung & Soziales Industrie & Produktion

Farbmühle 13 
42285 Wuppertal
0202 24508-120

info@proviel.de 
www.proviel.de 

 
· Montage 

· Elektromontage 
· Konfektionieren  

und Verpacken 
· Metallbearbeitung 

und -verarbeitung · Laserbeschriftungen 
· Kontroll-  

und Prüfarbeiten 
etc.

proviel GmbH
„Und was können wir für Sie tun?“... 

Foto: proviel

... so lautet seit 25 Jahren ein Leitspruch von proviel. Aus der Idee, 
Menschen mit psychischen Erkrankungen bei der Wiedereinglie-
derung ins Arbeitsleben zu unterstützen, entstand dabei im Laufe 
der Zeit ein großer Arbeitgeber mit sozialer Sorgfalt und ein aner-
kannter Industriedienstleister, insbesondere für Auftraggeber aus 
Stadt und Region.
In der dynamischen Entwicklung haben sich neben den rund 80 
Auftraggebern für die Werkstatt auch über 40 Kooperationspartner 
gefunden, die provielerinnen und provielern Arbeitsplätze in ihren 
Unternehmen anbieten. Dank dieser Praktikumsplätze bzw. Be-
triebsintegrierten Arbeitsplätze (BiAp) haben viele provieler ihren 
Wunscharbeitsplatz gefunden oder konnten auch auf einen sozial-
versicherungspflichtigen Arbeitsplatz vermittelt werden. Dies ist 
auch weiterhin ein Anliegen für die Zukunft!„Wir freuen uns über jeden Unterbarmer (und natürlich jeden 
Wuppertaler), der mit uns hierzu ins Gespräch kommt. Erfolgreiche 
Inklusion braucht immer zwei mutige Seiten.“
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Herzlich willkommen im Arbeitsleben der Troxler 

Werkstätten, der Lebenshilfe und proviel. So beginnt die 

Beschreibung unserer Ausstellung, die wir anlässlich 

des darauf folgenden Tages der Menschen mit Behinderung 

eröffnet haben. Es war schön, von Andreas Mucke 

zu hören, welche wichtige Rolle wir drei Werkstätten in 

und für Wuppertal und die betroffenen Menschen mit 

Behinderung haben.

Weiter heißt es dann in unserem Begleittext:

Bei uns gibt es eine besondere Vielfalt sinnvoller Arbeit 

für Menschen mit Behinderung. Davon können Sie sich 

in dieser Ausstellung durch ausgesuchte Bilder aus 

unserer Beruflichen Bildung und unseren Arbeitsbereichen 

überzeugen. Jeder Betrachter kann an der Freude und 

dem Stolz  in den Werkstätten teilhaben und Arbeitszufrie-

denheit spüren.

Wir möchten Ihnen auf diesem Weg die gesellschaftliche 

Bedeutung unseres Angebotes für Menschen mit Behinde-

rung deutlich machen und zeigen, welche Lücke entstehen 

würde, wenn es diese Vielfalt der Angebote nicht in 

Wuppertal geben würde.

In unseren drei Werkstätten finden mehr als 1.600 

Menschen mit Behinderung vielfältige Möglichkeiten, 

ihre Stärken einzubringen und sich als wichtigen Teil der 

Gemeinschaft zu fühlen. Jede/-r kann hier den (Arbeits-)

Platz finden, der zu den eigenen Fähigkeiten, Wünschen 

und Bedürfnissen passt und so einen geregelten Tages-

ablauf und Teilhabe durch Arbeit erleben. Das hilft, mehr 

Selbstständigkeit und Selbstbestimmung zu erlangen.

Bei uns erhalten Talente auf einem Fachgebiet in einem 

geschützten Rahmen die Chance zu zeigen, dass sie 

wahre Könner ihres Fachs sind. Die Werkstätten bieten 

so die ideale Umgebung, diese Talente zu fördern und 

Mitarbeiter/-innen nach der Qualifizierung auch in den 

1. Arbeitsmarkt zu begleiten, wenn sie möchten und dazu 

bereit sind. Wir stehen für besondere Möglichkeiten für 

Menschen mit Behinderung und diese Einzigartigkeit wird 

in den Bildern der Ausstellung für den Betrachter lebendig. 

Durch die gemeinsame Arbeit von Menschen mit und ohne 

Behinderung entstehen zudem jeden Tag Leistungen von 

außergewöhnlicher Qualität, die einen mehrfachen Gewinn 

für die Gesellschaft mit sich bringen. 

Sinnvolle Arbeit für Menschen mit Behinderung!

Der Stolz auf die eigenen Leistungen und Stärken kommt 

in den ausgestellten Bildern auf wunderbare Art und Weise 

zum Ausdruck und sie nehmen die Betrachter/-innen mit 

auf eine eindrucksvolle Reise in den Alltag, der die Arbeit der 

Menschen mit Behinderung in unseren Werkstätten prägt.

Arbeit ist eine wesentliche Quelle von Selbstvertrauen. 

Sie vermittelt das Gefühl, gebraucht zu werden, stellt 

Herausforderungen, gewährt Erfolge und unterstützt 

soziale Beziehungen – das wird in den Bildern der 

Ausstellung ganz einfach spürbar.

Ausstellung von Lebenshilfe, Troxler-Werkstätten und proviel 

o�ziell gemeinsam mit Oberbürgermeister Andreas Mucke erö�net.
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Am 3. Mai war es wieder so weit und das proviel-

Team präsentierte den eigenen Arbeitsplatz und die 

Angebote unseres Bereiches "Ambulant Betreutes 

Wohnen" den interessierten Wuppertaler/-innen 

beim Tag der Menschen mit Behinderung auf dem 

Rathausplatz.

Berufliche Teilhabe, Spaß und Miteinander, 

Qualifizierung und Weiterbildung, sich ausprobieren, 

Betriebsintegrierte Arbeitsplätze, Lebensbeglei-

tung, Stabilität, neue Chancen und Möglichkeiten, 

Abwechslung etc. – all dies waren Themen und 

Stichworte der Präsentation unserer starken 

proviel-Mannschaft auf dem diesjährigen Tag der 

Menschen mit Behinderung. Bei bestem Wetter 

und fröhlicher, engagierter Stimmung ein wirklich 

gelungenes Ergebnis.

Herzlichen Dank den zahlreichen 

Besucherinnen und Besuchern für die 

schönen Rückmeldungen. 

Stolze Präsentation 
unserer Arbeit
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Acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestehen 

ihre erste Kompetenzfeststellung (Modul 1) in der 

Teilqualifizierung der Kaufleute im Einzelhandel 

„Durchführen von verkaufsbezogenen Maßnahmen“ 

erfolgreich. 

Was für ein schöner Tag im CAP-Frischemarkt am 

Eckbusch. Nach viel Einsatz und Fleiß bekamen 

nun acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 

CAP Markt von der Bergischen IHK, vertreten 

durch Frau Schattschneider, ihre Zertifikate zum 

erfolgreichen Bestehen der ersten Kompetenzfest-

stellung im Rahmen ihrer Ausbildung im Einzelhandel 

überreicht.

Einmal sehr gut, viermal gut und dreimal 

befriedigend sind ein sichtbarer Beweis der guten 

praktischen und theoretischen Ausbildung im 

CAP Markt und haben auch die Prüfungsverant-

wortlichen unserer IHK in Wuppertal/Solingen/

Remscheid überzeugt.

Nach dem Sommer startet nun Modul 2. 

Die Vorfreude ist groß. Motivation ist auf jeden Fall 

bei allen Beteiligten ausreichend vorhanden. 

Gratulation zu einer 
tollen Leistung
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Sechs provieler legen erfolgreich die Kompetenzfeststellung 

Lagerlogistik 3 (Lagerung von Gütern) vor der IHK ab.

Es entwickelt sich zu einer echten Erfolgsgeschichte. 

Gestartet vor gut zwei Jahren mit der Lagerlogistik 1 

(Wareneingang) und anschließend vertieft in der 

Lagerlogistik 2 (innerbetrieblicher Transport), 

Respekt, Applaus und Anerkennung

haben sechs Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von proviel 

nunmehr auch die Kompetenzfeststellung zur Lagerlogistik 

3 (Lagerung von Gütern) sehr erfolgreich vor der IHK 

abgelegt (fünf hiervon auf dem Foto). Überwog am Anfang 

der Prüfungswoche und vor allem bei der mündlichen 

Zwischenprüfung (Fachgespräch) die Nervosität, so waren 

es zum Schluss deutlich die Zufriedenheit und der Stolz.

Herzlichen Glückwunsch allen Absolventen! 

Ein herzliches Dankeschön Team Lager und Team Berufliche 

Bildung für die erfolgreiche Organisation, Planung und 

Durchführung. 3/5 der Wegstrecke, bis hin zur Möglichkeit 

der externen Abschlussprüfung, sind gemeistert. 
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13 Künstler/-innen präsentieren ihre Werke in 

Utopiastadt

Gute Kunst braucht eine Bühne ... dieser Motivation 

folgend stellte unser Kunst- und Malkurs unter der 

Leitung von Hanna Kuster am 28. Juli ausgewählte 

Arbeiten aus den vergangenen Monaten zufrieden, 

glücklich und ein bisschen stolz im Hutmacher in 

Utopiastadt aus. Die Besucher des Biergartens an 

der Trasse, Freunde und Familie der ausstellenden 

Künstler/-innen und Kolleginnen und Kollegen 

von proviel/forum waren bei ihrem Besuch sehr 

angetan von der Vielfalt der Werke, der Mischung, 

der Präsentation und je nach eigener Vorlieben von 

einzelnen Werken. 

Schön war es!

Tolles Ergebnis unseres 
Kunst und Malkurses 
unter der Leitung von 
Hanna Kuster
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Der CAP-Frischemarkt feierte am 16.08.2019 seinen dritten 

Geburtstag. Das Konzept hat sich aus unserer Sicht 

bewährt: „Wir freuen uns, dass viele Kunden fast ihren 

gesamten Alltagsbedarf beim CAP Markt decken“, lobt 

Christoph Nieder, Geschäftsführer des Trägers proviel. 

Durchschnittlich 512 Kunden kamen in den vergangenen 

knapp 900 Verkaufstagen, um sich mit frischem Obst 

und Gemüse, Milchprodukten, aber auch Konserven, 

Körperpflege und Putzmitteln zu versorgen. 

Das Sortiment umfasst rund 5.800 Produkte. 

Sowohl der Kundenstrom als auch die Menge an Waren, 

die diese kaufen, ist in den drei Jahren des Bestehens 

gestiegen. Viele Kunden kommen auch in den 

Sommermonaten, wenn das Freibad geöffnet hat.

CAP Markt wird immer beliebter

Seit der Eröffnung 2016 hat Marktleiterin Marion Radtke 

das Sortiment trotz des begrenzten Platzes ständig erwei-

tert und an die Bedürfnisse der Menschen am Eckbusch 

angepasst. „Besonders unser Angebot an Bio-Waren haben 

wir verdreifacht“, sagt sie. Hier sind je nach Saison auch 

Produkte der Biohöfe aus dem nahen Windrather Tal zu 

finden. Kartoffeln und Eier kommen frisch vom Vohwin-

keler Hof Sonnenberg, Spargel und Erdbeeren von den 

Bauern Kallen (Dormagen) und Faßbeck (Elberfeld). 

Wer neben dem Angebot an Fleisch- und Wurstwaren 

– ebenfalls teilweise in Bio-Qualität – besondere Wünsche 

hat, muss diese nur ein oder zwei Tage vorher bei den 

Mitarbeitern des CAP Marktes äußern. Durch die Zusam-

menarbeit mit der Metzgerei Sonnenschein werden dann 

spezielle Fleischsorten oder besondere Würste gerne zum 

Markt am Eckbusch geliefert. Freitags gibt es außerdem 

frischen und geräucherten Fisch.

Freundliche Mitarbeiter helfen den Kunden, ihre gewünschten 

Produkte zu finden. Viele von ihnen haben psychische 

Erkrankungen und freuen sich über den tollen Arbeitsplatz 

im CAP-Frischemarkt. Einige der proviel-Mitarbeiter/-innen 

legen auch Prüfungen zu einzelnen Modulen aus dem 

Ausbildungscurriculum zur Verkäuferin/zum Verkäufer 

ab. Mit den dabei erarbeiteten IHK-Zertifikaten weisen sie 

Kompetenzen nach, die am Schluss zu einer kompletten 

Ausbildung im Einzelhandel führen können. So verbinden 

sich berufliche Teilhabe und das Angebot für ein lebenslanges 

Lernen im CAP-Frischemarkt auf besonders gute Art und 

Weise. Schöne Bestätigung: Zwei provieler konnten bis 

heute auf einen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz 

auf dem Ersten Arbeitsmarkt vermittelt werden.

Seit drei Jahren versorgen wir den Eckbusch mit Lebensmitteln.
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Fotorückblick zum 
Sommer-/Jubiläumsfest
Freitag, 6. September 2019
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Okavango – beliebt, inklusiv, nachhaltig

proviel ist seit fünf Jahren stolzer Juniorpartner an der 

Seite der Culinaria. „Wir haben hier eine Erfolgsgeschichte 

gleich in mehrfacher Hinsicht: Den Besuchern unseres 

Grünen Zoos wird jetzt eine tolle und passende Gastrono-

mie geboten. Gleichzeitig ist die Bewirtung des 'Okavango' 

ein Vorzeigeprojekt in Sachen Inklusion.“ Oberbürgermeister 

Andreas Mucke hatte anlässlich des fünfjährigen Bestehens 

der Zoo-Gastronomie Okavango seine wöchentliche Presse-

konferenz ins Zoo-Restaurant am Elefantengehege verlegt. 

„Wir haben allen Grund, auf die gute Zusammenarbeit für 

dieses Projekt stolz zu sein. Ich möchte allen Beteiligten 

danken und zur Nachahmung ermuntern“, 

so Mucke.

Was für ein Restaurant braucht ein Zoo? Mit dieser Frage 

beschäftigten sich Zoo-Mitarbeiter und Stadtverwaltung 

in den Jahren nach 2011 intensiv. „Die Gastronomie muss 

so attraktiv sein wie der Zoo“, fand Zoo-Direktor Dr. Arne 

Lawrenz. Deshalb suchte er einen qualitativ hochwertigen 

Pächter. Passend zum Grünen Zoo sollte dieser auch 

nachhaltig agieren. Dr. Hans-Uwe Flunkert, Leiter des 

städtischen Gebäudemanagements, besuchte in dieser 

Anfangsphase Zoos in ganz NRW und guckte sich deren 

Gastronomie an. Sein Fazit:  Ein Restaurant muss in der 

Mitte des Zoos liegen, nach rund zwei Dritteln der Strecke. 

Denn dann bekommen die Zoobesucher Hunger und Durst 

oder zumindest Lust auf ein Eis.

Die Überlegungen, wo in Wuppertal der beste Punkt für 

ein optimal gelegenes gastronomisches Angebot sei, 

führten schnell zu den Elefanten: „Die sind einen großen 

Teil des Tages draußen“ - das war für Hans-Uwe Flunkert 

der entscheidende Punkt. Aus dem erwarteten Umsatz des 

Restaurants berechnete er eine Pacht und daraus wieder-

um die zur Verfügung stehenden Baukosten von 

1,7 Millionen Euro.

Für die CULINARIA war es eine Frage der Ehre, sich für 

die Zoo-Gastronomie zu bewerben und  die Verantwortung 

für die Verköstigung der Zoobesucher zu übernehmen. 

Von vorneherein war auch proviel mit im Boot. 

„Die Zusammenarbeit funktioniert hervorragend, weil 

dort viele Abläufe standardisiert sind“, sagt Vivien Köhn, 

Geschäftsführerin der CULINARIA. Mitarbeiter von proviel 

und CULINARIA arbeiten Seite an Seite in der Küche und 

profitieren voneinander. „Das ist der coolste Arbeitsplatz 

der Welt“, findet etwa eine proviel-Mitarbeiterin.

„Für unsere Mitarbeiter bietet das Okavango eine gute 

Möglichkeit, aus dem geschützten Rahmen der Werk-

statt herauszutreten“, freut sich proviel-Geschäftsführer 

Christoph Nieder. Die vielfältigen Aufgaben in Küche und 

Service können gut für manche proviel-Mitarbeiter einen 

wichtigen weiteren Schritt in Richtung des allgemeinen 

Arbeitsmarktes darstellen. 

Den Beweis dafür trat die CULINARIA 2016 an, als sie einer 

proviel-Kollegin einen Anstellungsvertrag im Okavango 

anbot, der bis heute Bestand hat. 26 proviel-Mitarbeiter 

haben sich seit 2014 im Okavango erprobt. Drei Mitar-

beiterinnen der ersten Stunde sind bis heute vor Ort, 

für andere war es eine erste Station auf dem Weg zum 

Wunsch-Arbeitsplatz. Neun provieler arbeiten derzeit in 

Begleitung einer Fachkraft und einer unterstützenden 

Servicekraft in der Küche, Haustechnik und im Service vom 

Okavango. Darauf werden sie bei proviel in umfangreichen 

Schulungen zu Arbeitssicherheit, Hygienevorschriften, 

Umgang mit Geräten, Gästen und Lieferanten und allge-

meinen Arbeitsabläufen vorbereitet. Für die Zubereitung 

von Salat, Flammkuchen oder Pommes gibt es Extra-Quali-

fizierungen, sowie allgemeine Kurse zur Stressbewältigung 

oder zum Konflikttraining. Rund 60 Stunden Schulungen 

und Gespräche bietet proviel seinen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern vor dem Start im Okavango an.

Auch auf einer weiteren Ebene sind CULINARIA und proviel 

rund um das Okavango erprobt verbunden, denn die proviel-

Hauswirtschaft bringt täglich frische Wäsche für das 

Küchen- und Serviceteam zum Okavango. Seit Eröffnung 

hat proviel dafür knapp 16.000 Kilo Kittel, Handtücher und 

Schürzen gewaschen.

Die Kooperation von CULINARIA und proviel war für Arne 

Lawrenz ein wichtiger Punkt für den Zuschlag. „Wir sind 

stolz darauf, dass wir die Inklusion und Integration hier 

bei uns im Zoo fördern. Der Wuppertaler Zoo ist gerne 

Heimat für alle Wuppertaler und das Okavango eben 

auch.“ Auch Hans-Uwe Flunkert freut sich bei seinen 

Besuchen vor Ort über die Entwicklung der letzten fünf 

Jahre. „Im Vergleich zu anderen Zoo-Restaurants ist unseres 

wirklich toll!“

Bei den Gerichten sind Bratwurst und Pommes nach 

wie vor der Renner im Okavango. Seit Eröffnung wurden 112 

Tonnen Pommes – ein Gewicht wie rund 25 afrikanische Ele-

fantendamen – und 300.000 Bratwürste ausgegeben. Doch 

mit Kreationen wie dem Okavango-Topf mit Kochbanane und 

roten Bohnen oder Fish and Chips richtet sich das Okavango 

auch an anspruchsvollere Gäste. Und zur Currywurst gibt es 

neben amerikanischer BBQ-Soße auch afrikanische Chaka-

laka. Serviert wird all das umweltfreundlich in Schalen aus 

Palmblättern mit Holzgäbelchen und Bechern aus Maisstär-

ke. Waffeln gibt es einfach am Stil. In den fünf Jahren hat sich 

das Okavango jedenfalls sehr gut etabliert im Zoo. „Wir sind 

extrem zufrieden mit dem Okavango“, lobt Arne Lawrenz. 
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Einblicke ins Arbeitsleben unserer Werkstatt
– langjährige Wegbegleiter erzählen



Praktika, Betriebsintegrierte Arbeitsplätze 
und Übergänge auf den ersten Arbeitsmarkt

Starke Momentaufnahmen!



 

101 Statements

 
Einblicke in die 
Arbeitszufriedenheit



Wir sind seit über 25 Jahren fest in Wuppertal 

verankert. Viele Menschen kennen und 

schätzen uns. Darauf bauen wir auf. 

Wir werden unsere Angebote und die Kompe-

tenz der provieler weiter in die Gesellschaft 

einbringen. Dafür brauchen wir Unterneh-

men, die bereit sind, uns mit Aufträgen in 

ihre Wertschöpfung einzubinden und unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für ein 

Praktikum oder einen BiAp aufzunehmen. 

Durch Projekte wie den CAP Markt, unser 

Schulbistro und den Kulturkindergarten haben 

wir gute Möglichkeiten für echte Teilhabe und 

viele Berührungspunkte zwischen Menschen 

mit und ohne Handicap geschaffen. 

Das freut uns. Das verfolgen wir weiter. 

proviel = pro Vielfalt ist unser Antrieb.

Wir erweitern unser Angebot auch in 

Zukunft. Ein großes Thema der nächsten 

Jahre wird für uns die Digitalisierung sein. 

Viele unserer Mitarbeiter/-innen wünschen 

sich einen Büro-Job, und viele Unterneh-

men suchen Hilfe bei Dienstleistungen in 

diesem Bereich. Nach geplanten Umbau-

arbeiten wollen wir z. B. das Einscannen 

von Akten und diverse Unterstützung für 

Online-Shops anbieten.

 

Dass wir immer mehr Arbeitsplätze 

außerhalb der (Kern-) Werkstätten anbieten, 

gehört auch zu unserem Konzept. Unser 

Ziel sind 150 externe Arbeitsplätze bzw. 

Werkstattarbeitsplätze im Sozialraum. 

Wir verstehen Werkstatt nicht mehr in der 

Tradition der Vergangenheit als einen Ort/

ein Gebäude, sondern verbinden mit dem 

Begriff „Werkstatt“ eine Dienstleistung als 

Betreuung und Anleitung sowie eine Art der 

Arbeitsorganisation und individuellen Anfor-

derungsanpassung in unterschiedlichen Ar-

beitszusammenhängen, die ortsunabhängig 

ist. Natürlich hoffen wir auch, dass – gestärkt 

durch diese Maßnahmen – ein Teil unserer 

Mitarbeiter/-innen einen Arbeitsplatz auf 

dem Ersten Arbeitsmarkt findet. 

Wir haben viele sehr kompetente, nette 

und zuverlässige Mitarbeiter in unserem 

Haus. Mit etwas Einfühlungsvermögen und 

Unterstützung können sie auch in „normalen“ 

Unternehmen eine wertvolle Hilfe sein. 

Hier wünschen wir uns noch mehr Auf-

geschlossenheit von Arbeitgebern. Denn wir 

halten das Motto „Arbeit für jeden“ für eine 

wichtige Grundlage unserer Gesellschaft.  

Ausblick



Telefon: 0202 / 24 508-0

Telefax: 0202 / 24 508-111

info@proviel.de

www.proviel.de

Standort Arrenberg
Milchstraße 5

42117 Wuppertal 

Standort Unterbarmen
Farbmühle 13

42285 Wuppertal

CAP–Markt am Eckbusch
Am Ringelbusch 9

42113 Wuppertal

www.cap-wuppertal.de
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